
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 51

Artikel: Die Vorgänge im Anker

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-464491

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-464491
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


barbei is

KRISE Bischt scho guet versorget für de Winter?"
Ehe nöd, ha nur en usländische Bankdiräkter."

Die Vorgänge im Anker
Detektiv-Groteske von Ralph Urban
Fortsetzung und Schluß. £)a es wieder

Licht wurde, waren die übrigen
Gäste erstaunt, auf dem Teppich drei
elegante Männer sitzen zu sehen, die
mit den Köpfen nickten wie Pagoden.

«Haben Sie vielleicht ein schwar-

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bier

TeL Uto 1811

Buffet Enge
Zürich Inh.: C. Böhny

Sitzungs-Geiellschaftszimtner

zes Etui gesehen?» fragte der grosse
Detektiv und sah die beiden anderen
scharf an, denn wie sollte er wissen,
dass er selbst darauf sass, Billi-Billi,
bekannt als starker Mann, griff in
seiner Wut in die Westentasche, holte
einen Silberdollar heraus und biss
davon kleine Stücke ab, die er dem
berühmten Detektiv ins Antlitz
spuckte. Dieser hatte vorsichtshalber
den Zimmerschlüssel mitgenommen,
weshalb er in der Lage war, dem

überraschten Billi-Billi einigemale
überzeugt aufs Haupt zu schlagen,
dass er sich wie ein Igel einringelte
und zu träumen anfing. Bei dieser
Amtshandlung war der Detektiv
aufgestanden, wodurch das Etui sichtbar

wurde. «Ha», lachte kurz und
militärisch Detektiv Craggs und
bückte sich nach dem Etui. Leider
kam er nicht dazu, denn gerade trat
der Inspektor Anderson ein, der im
Lift inzwischen aufgetaut war. Er sah
das Etui und den Mann, der es
aufheben wollte; da er seinen Kollegen
nicht kannte, hielt er ihn für schädlich

und schlug ihn leicht mit dem
Gummiknüttel. Detektiv Craggs fiel
der Länge lang auf den Teppich, wo
er sich mit den Bewegungen eines
geübten Schwimmers fortzubewegen
suchte. Wahrscheinlich bildete er sich
ein, er sei am Lido. Die allgemeine
Verwirrung benützte Fox, um mît
dem Etui zu verschwinden; der tüchtige

Inspektor roch aber den Braten,
eilte nach und kam gerade dazu, wie
der Gauner mit dem Lift, der vom
Hauschinesen unterdessen geräumt
worden war, aufwärts fuhr, Anderson

heftete sich an die Spur des
Unholds und eilte treppauf dem Lift
nach. Als guter Läufer stand er schon
vor der Fahrstuhltür, als Fox in der
sechsten Etage anlangte. Der Gauner
war aber so gerissen, nicht
auszusteigen und fuhr nach der neunten
Etage. Der Beamte gab sich noch
lange nicht geschlagen, und wieder
kam er früher an als Fox, der, da es
nicht mehr höher ging, den Aufzug
nach abwärts dirigierte, gehetzt von
dem Kriminalisten. Nach einer halben
Stunde hing dem Inspektor die Zunge
soweit heraus, dass sie seine
Krawatte verdeckte.

Später schlich das gleichfalls
erholte Bulldoggesicht in das Zimmer
des Mr. Frank, um sich in einem
Schrank zu verstecken. Als der Ruchlose

die Schranktür öffnete, klang ein
«Besetzt» heraus, denn drinnen sass
schon ein Hauschinese mit älteren

1 V^Kv^ icr>">

Iî>IìI8I>? kiscbt 8ckn Auel, versorget IUI- 6e Winter?"
LI>e nöd, nur en uslândàbE kZiZnbdiräkikr."

?oi'tset,2unA unâ LcnIuÜ. j)^ wie-
der Lient wurde, waren die übrigen
Oäste erstaunt, auk dem Leppicb drei
elegante Nänner sitzen zu seben, die
mit den Köpken nicbten wie ?ago-
den. «bkaben 8ie vielleicbt ein scbwar-
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zes Ltui geseben?» kragte der grosse
Letebtiv und sab die beiden anderen
scbark an, denn wie sollte er wissen,
dass er selbst darauk sass. Lüki-Likii,
bebannt als starber Nann, grikk in
seiner V/ut in die V/estentascbe, boite
einen 8iiberdoiiar beraus und biss
davon bieine 8tücke ab, die er dem
berübmten Letebtiv ins àtlitz
spuckte. Lieser batte vorsicbtsbaiber
deu ^immerscblüssel mitgenommen,
wesbalb er in der Lage war, dem

überrascbten Liili-Liiii einigemal«
überzeugt auks blaupt zu scblagen,
dass er sicb wie ein Igel einringelte
uud zu träumen anking. Lei dieser
^mtsbandiung war der Letebtiv auk-

gestanden, wodurcb das Ltui sicbt-
bar wurde, «bla», lacbte burz und
mibtäriscb Letebtiv Lraggs und
bücbte sicb nacb dem Ltui. Leider
bam er nicbt dazu, denn gerade trat
der Inspektor Anderson ein, der im
Litt inzwiscben aukgetaut war. Lr sab
das Ltui und den Nann, der es auk-
beben wollte: da er seinen Kollegen
nicbt bannte, bielt er ibn kür scbäd-
licb und scblug ibn leicbt mit dem
Oummiknüttel. Letebtiv Lraggs kiei
der Länge lang auk den Leppicb, wo
er sicb mit den Bewegungen eines
geübten 8cbwimmers kortzubewegen
sucbte. V/abrscbeinIicb bildete er sicb
ein, er sei am Lido. Lie allgemeine
Verwirrung benützte Lox, um mit
dem Ltui zu verscbwinden? der tücb-
tige Inspektor rocb aber den Lraten,
eilte nacb und kam gerade dazu, wie
der Oauner mit dem Likt, der vom
tdauscbinesen unterdessen geräumt
worden war, aukwärts kubr. ^.nder-
son bektete sicb an die 8pur des Ln-
boids und eilte treppauk dem Likt
nacb. ^ls guter Läuker stand er scbon
vor der Lsbrstubitür, als Lox in der
secbsten Ltage anlangte. Ler Oauner
war aber so gerissen, nicbt auszu-
steigen und kubr nacb der neunten
Ltage. Ler Leamte gab sicb nocb
lange nicbt gescblagen, und wieder
kam er trüber an als Lox, der, da es
nicbt mebr böber ging, den ^ukzug
nacb abwärts dirigierte, gebeizt von
dem Kriminalisten. I^acb einer balben
8tunde bing dem Inspektor die ?unge
soweit beraus, dass sie seine Krs-
watte verdeckte.

8päter scblicb das glelcbkalis er-
bolte LuIIdoggesicbt in das Ammer
des Nr. Lrank, um sicb in einem
8cbrank zu verstecken. ^.Is der Lucb-
lose die 8cbranktür ökknete, klang ein
«Lesetzt» beraus, denn drinnen sass
scbon ein blauscbinese mit älteren

^t^Md^ài^à^
d)ì^^àànd>b4d^^



Rechten. Bulldoggesicht sagte «pardon»

und stieg in den nächsten
Schrank.

Mr. Frank suchte erst spät sein
Zimmer auf. Beim Ausziehen des
Rockes entdeckte er in einer Tasche
ein Etui und legte es auf den Nachttisch;

dann setzte er sich und schrieb
einen Brief. Unter dem Bett hervor
krach geräuschlos der Detektiv aus
Chicago, nahm das Etui zu sich und
verschwand unbemerkt. Nach einer
Weile sah sich Frank um und ver-
misste es. Irre geworden, griff er in
die Tasche und brachte neuerdings
eines zum Vorschein, von dem er
dachte, er habe es in Gedanken wieder

eingesteckt. Der Vorgang wiederholte

sich, denn die Etuis gingen weg
wie frische Semmeln. Einmal drehte
sich Mr. Frank rasch um und
gewahrte den Chinesen, der mit einem
Etui zur Tür schlich. Der tüchtige
Kaufmann schleuderte dem Elenden
seine Füllfeder nach, dass sie in dessen

Profil stecken blieb und dort
wedelte. Hierauf schoss der Chinese aus
dem Zimmer, warf aber dabei so
rasch die Tür hinter sich ins Schloss,
dass sein Zopf eingeklemmt wurde.
Da Mr. Frank gerade die Tür
verriegelte, konnte sich der Chinese von
seiner Umgebung nicht mehr trennen.
Aus einiger Entfernung beobachtete
Fox die Vorgänge und schüttelte das

Haupt. Zwei Personen hatte er in das
Zimmer No. 77 eintreten gesehen,
und ihrer drei waren wieder
herausgekommen. Nach seinem mathematischen

Empfinden musste jetzt noch
einer hineingehen, damit erst keiner
drinnen wäre. Das Problem war ihm
zu hoch, daher kehrte er zum Alltag
zurück und nahm dem Chinesen das
Etui weg. Als er sah, dass es leer sei,
gab er es dem Unglücklichen zurück
und versprach ihm sogar einen
Regenwurm.

Von den übrigen Gentlemen hafte
jeder sein leeres Etui; daher sassen
sie in ihren Zimmern und schimpften.

Detektiv Craggs rauchte aus seiner

Shagpfeife und zog scharfe
Schlussfolgerungen. Er war ein
hervorragender Theoretiker.

Am nächsten Vormittag ging Mr.
Frank mit seinen Mustern Geschäfte
machen und kam auch zur Juwelenfirma

der Gebrüder Bloch.
«Mein lieber Mr. Frank», sagte der

alte Bloch, «Ihr Antrag ehrt mich.
Leider bin ich aber versorgt, dann
ist meine Frau nicht da, ich müsste

auch vorher noch mit meinem
verstorbenen Bruder sprechen, und
ausserdem habe ich jetzt keine Zeit. Lassen

Sie mir Ihre Adresse da und
kommen Sie in zehn Jahren wieder.»

Wehmütig lächelnd packte der
freundliche Mr. Frank seine Muster
ein, als Detektiv Craggs das
Geschäft betrat. Er sah die Etuis auf
dem Pult, er sah Mr. Frank. Er zog
Schlussfolgerungen. Ein grosses Licht
leuchtete. Er liess sich von Mr. Frank
die Muster zeigen und verlangte
immer noch mehr zu sehen. Endlich
entdeckte der tüchtige Kaufmann das

Etui in seiner Rocktasche und darin
war das Diadem. Die Begeisterung
war gross. Der alte Bloch grunzte,
Craggs bekam 10,000 Dollars, Frank
einen riesigen Auftrag.

Die Zeitungen waren voll von der

grossen Tat des Detektiv Craggs.
Billi-Billi bekam von dieser Lektüre
Gedärmverwicklung, und weil er daraus

keinen Ausweg mehr fand,
beging er Harakiri. Fox trug sich mit
dem Gedanken ein ehrsamer Bürger
zu werden und Alkohol zu schmuggeln;

er überlegte sich's aber, folgte
dem abreisenden Detektiv Craggs
nach dem Bahnhof und im Gedränge,
das dort herrschte, stahl er ihm die
Brieftasche.

Buchhandlung. Eine Dame sagt:
«Ich hätte gern ein Buch für Jung-
Verheiratete.»

«Vielleicht Bölsche: Das Liebesleben

in der Natur!?»
«Nei, nei! Mir hand schon e Wohnig

!» Sedlmayr

osen
CJ)en C^fyeLannlen Jte belcannlen C*Dt

(0nliali: Oiajfee ÇHag. C^Jreis nur <5~r.
3. 75
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Lecbten. Luiidoggesicbt sagte «par-
don» und stieg in den näcbsten
8cbrank.

Nr. Lrank sucbte erst spät sein
Ammer auk. Leim àszieben ckes

Locke8 entdeckte er in einer Lascbe
ein Ltui unci iegte es auk cken I>sacbt-

tiscb; ciann setzte er sicti uncl scbrieb
einen Lriek. Lnter dein Lett bervor
kracb geräuscbios cier Detebtiv au?
Lbicago, natnn ckas Ltui zu sicn und
verschwand unbemerkt. iXacb einer
V/eile san sicb Lrank uin und
vermisste es. Irre geworden, gritk er in
die Lascbe und bracbte neuerdings
eines zum Vorschein, von dem er
dacbte, er babe es in Ledanken wie-
der eingesteckt. Ler Vorgang wieder-
kokte sicti, denn die Ltuis gingen weg
wie kriscbe 8emmetn. Linmai drekte
sick Nr. Lrank rasck um und ge-
wakrte den Lbinesen, der mit einem
Ltui zur Lür sckkick. Ler tücktige
Laukmann sckieuderte dem Lienden
seine Lülikeder nack, dass sie in des-
sen Lrokil stecken blieb und dort we-
dekte. Idierauk sckoss der Lbinese aus
dem Limmer, wark aker dakei so
rasck die Lür kinter sick ins 8ckioss,
dass sein ?opk eingeklemmt wurde.
La Nr. Lrank gerade die Lür ver-
riegelte, konnte sick der Lkinese von
seiner Umgebung nickt mekr trennen.
^us einiger Lntkernung beobacbtete
Lox die Vorgänge und scküttelte dss
Idaupt. ?wei Lersonen katte er in da?

Ammer i^o. 77 eintreten geseken,
und ikrer drei wsren wieder keraus-
gekommen. Xack seinem matkemati-
scken Lmpkinden musste jetzt nock
einer kineingeken, damit erst keiner
drinnen wäre. Las Lroklem war ikm
Zu Kock, dsker kekrte er zum Alltag
zurück und nakm dem Okinesen das
Ltui weg. ^Is er sak, dass es leer sei,
gab er es dem ldnglücklicben zurück
und versprack ikm sogar einen Le-
genwurm.

Von den übrigen (Gentlemen katte
jeder sein leeres Ltui; daker sassen
sie in ikren Ammern und sckimpkten.

Detektiv Lraggs rauckte aus sei-
ner 8kagpkeike und Zog sckarke
8cklusskolgerungen. Lr war ein
hervorragender Lkeoretiker.

^.m näcksten Vormittag ging Nr.
Lrank mit seinen Nüstern Oesckäkte
macken und kam auck zur duwelen-
kirma der Lebrüder Llock.

«Nein lieker Nr. Lrank», ssgte der
slte Llock, «Ikr Antrag ekrt mick.
beider bin icb aber versorgt, dann
ist meine Lrau nicbt da, icb müsste

aucb vorber nocb mit meinem ver-
storbenen öruder sprecben, und aus-
serdem babe icb jetzt keine ?eit. Las-
sen 8ie mir Ibre Adresse da und
kommen 8ie in zebn dabren wieder.»

V/ebmütig iäcbeind packte der
kreuncliicbe Nr. Lrank seine Nüster
ein, ais Detektiv Lraggs das Oe-
scbäkt betrat. Lr sab die Ltuis auk

dem Luit, er sab Nr. Lrank. Lr zog
8cblusskolgerungen. Lin großes bicbt
ieucbtete. Lr Iie88 8icb von Nr. Lrank
die Nüster zeigen und verlangte im-
mer nocb mebr zu seben. Lndlicb eni-
deckte der tücbtige Laukmann da8

Ltui in 8einer Lockta8cbe und darin
war das Diadem. Die Begeisterung
war gross. Der atte Liocb grunzte,
Lraggs bekam 10,000 Dollars, Lrank
einen riesigen ^uktrag.

Die Leitungen waren voll von der

gro88sn Lat de8 Detektiv Lraggs.
Liili-Liiii bekam von die8er Lektüre
Ledärmverwickiuug, und weil er dar-
au8 keinen ^.U8weg mebr land, be-
ging er biarabiri. Lox trug 8icb mit
dem Ledanken ein ebr8amer Lürger
zu werden und ^ikobol zu 8cbmug-
gelr>! er überlegte sicb'8 aber, koigte
dem abreisenden Detektiv Lraggs
nacb dem Labnbok und im Ledränge,
das dort berrscbte, stabl er ibm die
Lriektascbe.

Luckksndluog. Line Dame sagt:
«Icb bätte gern ein Lucb kür dung-
Verbeiratete.»

«Vielleicbt Löiscbe: Das Liebes-
leben in der 1>iatur!?»

«iXel, nei! Nir band scbon e V/ob-

^^e»i (I^^e^a»iri/en c/ie t?e/cann/en
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